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Wald in Deutschland
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Verteilung der Windenergie in Deutschland
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Windenergie im Wald als Ergebnis der 

Potenzialflächenanalyse
Restriktion : Abstände zu geschlossenen Siedlungen 
Bei Einhaltung der Abstände von 750 m bis 1000 m bieten sich in 
bestimmten Regionen Waldflächen als WEA-Standorte an



Gesamtverteilung der Waldfläche

die Gesamtfläche der Bundesrepublik Deutschland enthält 11,1 Mio. Hektar Wald, das 
entspricht grob einem Drittel des Gesamtgebietes. 

das Gebiet des Bundeswaldes sind zumeist Flächen entlang Bundeswasserstraßen und 
Autobahnen o. militärisch genutzte Flächen

Körperschaftswald ist Wald, der im Alleineigentum der Gemeinden, der Gemeindeverbände, 
der Zweckverbände sowie sonstiger Körperschaften des öffentlichen Rechts steht

die Bundesrepublik ist natürliches Heimatgebiet von Laubwäldern, allerdings besteht der 
größte Teil (58,1 %) des Baumbestandes aus wirtschaftlichen Gründen aus Nadelbäumen.
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Schutzgebietskategorien

Nationalpark
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Funktionen des Waldes -

vielfältige Anforderungen

1. Nutzfunktionen

Holz als 
nachwachsender 
umweltfreundlicher 
Rohstoff

2. Schutzfunktion

Bodenschutz

Wasserschutz

Klimaschutz

Immissionsschutz

Sauerstoffprodukt. 

Lawinenschutz
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Tourismus

Sport
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Landschaftsschutz
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Quelle: http://www.wald.de/der-wald/



Schematischer 
Projektablauf und 
einige Planungs-
grundlagen für 
WEA im Wald



Projektentwicklung von Windparks - Zeitschiene

Standort-
analyse + 

Vorplanung 

Bauleitplanung 
(FNP, B-Plan)

Erstellung 
Gutachten 
(Naturschutz)

Abstimmung 
Gemeinde + 
Eigentümer

BImSchG-
Verfahren

WEA-
Bestellung

Bauzeit

3 Monate 6 – 12 Monate14 Monate3 Monate 7 Monate 12 Monate 4 Monate

Die Entwicklung von Windenergieprojekten ist ein langfristiger Prozess 

Die durchschnittliche Projektentwicklungsdauer beträgt ca. 2-4 Jahre

Zur Planungssicherheit sind stabile Rahmenbedingungen notwendig



Schallgutachten mit Festlegung der Immissionsorte

Schattenwurfgutachten 

Turbulenzgutachten (soweit erforderlich)

Fachbeitrag Naturschutz (=Landespflegerischer Begleitplan) mit 
Ausgleichsmaßnahmen

Umweltverträglichkeitsvorprüfung (UVP-VP) / Umweltverträglichkeitsstudie (UVS)

FFH-Vorprüfung (soweit erforderlich)

Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) – (soweit erforderlich)

Faunistische Gutachten 

Vögel (Brut, Zug, Rast); spezielle Untersuchung der Großvögel
Fledermäuse Voruntersuchung und Festlegung für Monitoring
z.T. Gutachten für weitere Tierarten hier insb. Wildkatze

Sichtbarkeitsanalyse („Zone of Visual Impact“) und Fotomontage („Visualisierung“) 

Angaben zu technischen Maßnahmen zur Betriebssicherheit, zum Blitzschutz, 
Brandschutz, gegen Eiswurf, etc. 

hydrogeologisches Gutachten (soweit erforderlich)

Weitere Gutachten insbesondere zu technischen Fragestellungen soweit erforderlich

Erforderliche Gutachten & Prüfungen im Rahmen des 

Genehmigungsverfahrens nach BImSchG 



Flächenverbrauch einer Windenergieanlage



Flächenverbrauch einer Windenergieanlage



Flächenverbrauch einer Windenergieanlage



Flächenverbrauch einer Windenergieanlage



Flächenverbrauch einer Windenergieanlage



Flächenverbrauch einer Windenergieanlage



Flächeninanspruchnahme

Bsp. für Ermittlung der benötigten Rodungsflächen 



Praxisbeispiel für 
Planung und 
Bauausführung im 
Wald



Eingriffsminimierung in der Planung

Nach Möglichkeit sind Nadelwaldflächen für Standorte zu berücksichtigen. Vorgeschädigte
Flächen (Windwurf, Schneebruch, Käferkalamitäten etc.) sind bei der Standortsuche im
Wald zu bevorzugen. Dabei ist eine Standortplanung auf das vorhanden Wegenetz
anzupassen, um den Eingriff in Natur und Landschaft auf das notwendige Maß zu
reduzieren. Alte Laubwaldbestände sind von der Planung auszunehmen.

• Der Wald ist durch Vorschädigungen, 
die auch mit der Klimaerwärmung im 
Zusammenhang stehen, an vielen 
Stellen nicht mehr homogen.

• Bei der Standortplanung sind 
Vorschädigungen zu berücksichtigen.

• Naturschutzfachlich gering-wertigere 
Bestände sind bei der Standortwahl zu 
bevorzugen.



Realisierung der Planung unter Berücksichtigung des  

möglichst schonenden Eingriffs 

Die auf der vorherigen Folie dargestellte Planung wurde wie im Luftbild (s.u.) zu sehen
umgesetzt. Das anspruchsvolle Gelände in der Höhenlage erforderte im Rahmen der
Erschließungsplanung ein besonders sorgfältiges Vorgehen.

• Das Luftbild wurde zur 
Bauzeit aufgenommen. 

• Um während der 
Betriebszeit der WEA 
Reparaturen und 
Wartungsarbeiten zu 
ermöglichen, muss ein 
Teil der Bauflächen (insb. 
Kranstellfläche) sowie die 
Zuwegung bestehen 
bleiben. Rückgebaut bzw. 
renaturiert werden die 
Randbereiche der 
ausgebauten Wege sowie 
Teile der Bau-
/Arbeitsflächen an den 
Windenergieanlagen. 



Die gezeigten WEA wurden gemeinsam mit einem 

benachbarten Standort erschlossen und gebaut 



Luftbild – Windpark und Vorbelastungen 

Steinbruch

Funkmast

Windpark



Standort : Der Standortbereich liegt fast ausschließlich in forstwirtschaftlich intensiv 
genutztem Nadelwald. Der Standort wird durch einen Steinbruch im Westen und der 
im Osten gelegenen Autobahn begrenzt. In der Nähe befindet sich noch ein großer 
Funkturm. Das anspruchsvolle Gelände in der Höhenlage erforderte im Rahmen der 
Erschließungsplanung ein besonders sorgfältiges Vorgehen. 

Flächenangabe: Die für die Windenergie ausgewiesene Fläche hat eine Größe von 
insg. 438,2 ha. Auf dieser Fläche konnten 11 WEA realisiert werden. 

Standort ist sehr windhöffig: (6,0-7,7 m/s in 100 m Höhe), der Höhenrücken stellt 
die absolute Höhenlage (bis 650 m ü.NN) in weiter Umgebung dar.

Verminderung der Anlagenzahl :
Ursprünglich waren in diesem Gebiet 14 WEA geplant. 
Um den Eingriff zu minimieren, bestimmte Waldbereiche zu schonen und den 
Erschließungsaufwand zu verringern wurde im Planungsverfahren auf den Bau 3 
weiterer WEA verzichtet.

Länge der Bauzeit: 
21 Monate (inkl. aller vor- und nachbereitenden Maßnahmen)

Grundlagendaten zum Standort



Eingriff und Ausgleich

Umfang der Rodung: Für die Standortflächen und die Zuwegung mussten für 11 WEA
ca. 9,2 ha gerodet werden. Von dieser Fläche mussten ca. 5 ha dauerhaft und 4,2
ha temporär gerodet werden. Ein Teil der Standorte konnte auf Windwurfflächen realisiert
werden, wodurch die Rodungsfläche gering gehalten werden konnte.

Gesamter Umfang der beeinträchtigten Flächen: Neben den gerodeten Flächen kam es
zu einer Beeinträchtigung wie z.B. der Verdichtung forstwirtschaftlich genutzter Böden oder
auch zu Beeinträchtigungen von Wildkatzen- und Fledermauslebensräumen.

Ausgleich und Kompensation:
Zum Ausgleich und zur Kompensation wurden Maßnahmen auf einer Fläche von ca. 37 ha
durchgeführt, wie z.B. multifunktionaler Ausgleich, Aufforstung von Laubwald und Schutzstreifen,
ökol. Waldumbau, dauerhafte Nutzungsaufgabe und Sicherung des Altbuchenbestandes.

Weitere Besonderheiten: Auf Grund der Lage im Landschaftsschutzgebiet und einem
Schwerpunktraum für die Wildkatze, sind die Ausgleichsmaßnahmen allein für Wildkatze und
Fledermaus mit ca. 33 ha überdurchschnittlich hoch. 13,5 ha der gesamten Kompensationsfläche
werden während der Nutzung der Windenergieanlagen aus der Forstwirtschaft
herausgenommen. Die Ausgleichsmaßnahmen fanden in unmittelbarer Umgebung zu den
Windkraftanlagen statt und wurden teilweise bereits vor Baubeginn durchgeführt.
Die Maßnahmen wurden finanziell durch die Hinterlegung einer Bürgschaft seitens des
Projektierers abgesichert.



Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Schutzgut Beeinträchtigung Kompensation
Umfang Art Umfang Art

Tiere
(Fledermaus, 
Wildkatze) 

38,38 ha Verlust und 
Beeinträchtigung des
Lebensraums

32,50 ha ökol. Waldumbau, forstwirtsch.
Beruhigung, Bachauenentfichtung, 
Aufforstung, dauerhafte 
Nutzungsaufgabe 

Pflanzen
(Biotopstrukturen hoher 
Bedeutung)

17,82 ha Abholzung von Buchenwald, 
Eichen-Buchenwald, 
Fichtenmischwald, 
Fichtenwald, 
Laubmischwald, Waldwiese, 
Vorwald, Pionierwald und
Jungaufwuchs

22,20 ha Aufforstung von Laubwald und 
Schutzstreifen

Boden und 
Wasser

38,97 ha

Temporär

Funktionsverlust für 
Bodenfunktionen, 
Kaltluftentstehung und 
Grundwasserneubildung
Bodenverdichtung,
Oberbodenabtrag

20,34 ha Aufwertung der Boden- und 
Wasserfunktionen auf vorher intensiv 
genutzten Flächen

Bodenlockerung nach Abschluss der 
Baumaßnahmen

Landschaft dauerhaft

temporär

Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes durch 
WEA

Beeinträchtigung des 
Landschaft durch Baustelle

25,90 ha Aufforstung, forstwirtsch. Beruhigung, 
ökol. Waldumbau
+ Ersatzgeld: ca. 40.000,00 €

Kein Ausgleich (Baustelle innerhalb
des Waldes - von außen nicht 
einsehbar)



Bezeichnung der Maßnahme:
Entwicklung typischer gewässerbegleitender Gehölzbestände in der Bauchaue
Durch Fällung von Fichtenbeständen sowie gelenkte Sukzession und 
Initialpflanzung von standortgerechten Gehölzen  auf ca. 4 ha. 

Ziel / Begründung der Maßnahme:
Schaffung vielfältiger faunistisch bedeutsamer Strukturen für Fledermäuse
und Wildkatze.
Gunstwirkungen auf den Boden- und Wasserhaushalt durch Realisierung
der Maßnahme in versauerungsgefährdeten Bereichen; Förderung der 
Aktivierung des Bodenlebens, Verbesserung des Bodenaufschlusses durch
die Wurzeln, Verbesserung des Streuumsatzes. 
Optische Aufwertung der Landschaftsbildqualität durch Entwicklung einer
naturnahen Bachaue mit standorttypischen Laubwaldgesellschaften.

Beschreibung der Maßnahme:
Lage und Bestandssituation:
Beidseitig des Baches stockt überwiegend ein geschlossener Fichtenbestand
mit einzelnen Erlen. Die Krautschicht ist durch den geschlossenen 
Fichtenbestand nur spärlich entwickelt. Im weiteren Verlauf wechseln sich
ehemalige, bereits beräumte Windwurfflächen mit einzelnen Überhältern und
Fichtenbestände ab.

Durchführung:
Zur Entwicklung von gewässertypischen Gehölzbeständen sind die ökologisch
geringwertigen Fichtenbestände entlang des Baches beiderseits des
Gewässerlaufes zu fällen sowie einzelne Wurzelteller umzuklappen. Die
Gehölzbestände sollen durch Initialpflanzungen und gelenkte Sukzession 
entwickelt werden. Die neu gepflanzten Gehölze sind gegen Wildverbiss
mittels eines sogenannten Hordengatters aus Douglasienholz zu schützen. 
Auf der gesamten Fläche sind zudem in Abstimmung mit den faunistischen
Gutachtern Fledermauskästen und Wildkatzen-Wurfboxen anzubringen. 

Ausgleichsmaßnahmen im Wald



Ausgleichsmaßnahmen im Wald

Bezeichnung der Maßnahme:
Laubwald-Aufforstung auf ca. 3 ha. 

Ziel / Begründung der Maßnahme:
Schaffung vielfältiger faunistisch bedeutsamer Strukturen für 
Fledermäuse und Wildkatze.
Wiederherstellung der durch das Planungsvorhaben in Anspruch 
genommenen Biotopstrukturen (Wald- / Forstflächen).
Positive Auswirkungen auf den Wasserhaushalt durch Rückhaltung.
Optische Aufwertung der Landschaftsbildqualität durch Entwicklung 
naturnaher standorttypischer Laubwaldgesellschaften und prägender 
Gehölzstrukturen.

Beschreibung der Maßnahme:
Lage und Bestandssituation:
Die Maßnahmenfläche erstreckt sich auf ca. 900 m Länge und bis zu 
ca. 20 m Breite in östliche Richtung. Dabei handelt es sich um einen 
Schutzstreifen einer nicht mehr in Betrieb befindlichen 20 kV Freileitung, 
die abgebaut werden soll. Der Schutzstreifen kann als ruderal geprägter
Saum bezeichnet werden, mit einzelnen Bäumen und 
Sukzessionsgebüschen auf ca. 20% der Fläche.

Durchführung:
Die Fläche ist mit heimischen und standortgerechten Laub- oder 
Mischwaldgesellschaften aufzuforsten und damit ökologisch 
aufzuwerten. Die Gehölzbestände sollen durch Initialpflanzungen und 
gelenkte Sukzession entwickelt werden. 

Artenauswahl:
Trauben-Eiche, Rotbuche, Stieleiche, Vogelkirsche, Hainbuche, 
Bergahorn und Eberesche.



Ausgleichsmaßnahmen im Wald

Bezeichnung der Maßnahme:
Dauerhafte Nutzungsaufgabe und Sicherung des Altbuchenbestandes 
auf einer Fläche von ca. 3 ha.

Ziel / Begründung der Maßnahme:
Sicherung und Schaffung vielfältiger faunistisch bedeutsamer Strukturen 
für Fledermäuse und Wildkatze.
Optische Aufwertung der Landschaftsbildqualität durch Entwicklung 
naturnaher standorttypischer Laubwaldgesellschaften und prägender 
Gehölzstrukturen.

Beschreibung der Maßnahme:
Lage und Bestandssituation:
Die Maßnahmenfläche liegt innerhalb einer als schutzwürdiges Biotop
dargestellten Teilfläche. Es handelt sich um einen naturnahen 
Buchenwald mit vereinzelten Traubeneichen mit gesellschaftstypischer 
Artenkombination. Der Bestand weist ein Alter von ca. 160 Jahren auf,
vereinzelt finden sich auch stehendes Totholz sowie faunistisch 
wertvolle Klein-Strukturen wie z. B. Spechthöhlen.

Durchführung:
Zur Sicherung des Altholzbestandes wird die Maßnahmenfläche 
entsprechend den dargestellten Abgrenzungen aus der 
forstwirtschaftlichen Nutzung genommen. Auf der gesamten Fläche sind 
zudem in Abstimmung mit den faunistischen Gutachtern 
Fledermauskästen und Wildkatzen-Wurfboxen anzubringen. 



Ausgleichsmaßnahmen im Wald

Bezeichnung der Maßnahme:
Ökologischer Waldumbau – Aufwertung naturferner Forstbestände auf 
einer Fläche von etwa 12 ha.

Ziel / Begründung der Maßnahme:
Vorgezogener Funktionsausgleich des potentiellen Verlustes an 
Geheckmöglichkeiten für die Wildkatze.
Sicherung und Schaffung vielfältiger faunistisch bedeutsamer Strukturen 
für Fledermäuse und Wildkatze.
Gunstwirkungen auf den Boden- und Wasserhaushalt durch 
Realisierung der Maßnahme in versauerungsgefährdeten Bereichen; 
Förderung der Aktivierung des Bodenlebens, Verbesserung des
Bodenaufschlusses durch die Wurzeln, Verbesserung des 
Streuumsatzes.
Optische Aufwertung der Landschaftsbildqualität durch Entwicklung 
standorttypischer Laubwaldgesellschaften.

Beschreibung der Maßnahme:
Lage und Bestandssituation:
Die Maßnahmenflächen können als weitgehend geschlossene 
Fichtenbestände mit einzelnen Laubgehölzen bezeichnet werden. Die 
Krautschicht ist durch den geschlossenen Fichtenbestand nur spärlich 
entwickelt.

Durchführung:
In Bereichen mit dichtem Nadelholzbewuchs wird die flächige Entnahme 
von Nadelbäumen und Nadelbaumgruppen notwendig. Daraufhin erfolgt 
eine Initialpflanzung mit einheimischen, standortgerechten Gehölzen.
Die neu gepflanzten Gehölze sind gegen Wildverbiss mittels eines 
sogenannten Hordengatters zu schützen. In Abstimmung mit dem 
zuständigen Forstamt sind zwei ca. 200 qm große Waldtümpel 
anzulegen. Auf der gesamten Fläche sind zudem in Abstimmung mit 
den faunistischen Gutachtern 50 Fledermauskästen und zehn 
Wildkatzen-Wurfboxen anzubringen. Zur Kontrolle der Wirksamkeit der 
Wurfkisten wird ein 3-jähriges Monitoring durchgeführt. 



Ausgleichsmaßnahmen im Wald

Bezeichnung der Maßnahme:
Laubwald-Aufforstung auf ca. 4 ha.

Ziel / Begründung der Maßnahme:
Wiederherstellung der durch das Planungsvorhaben in Anspruch 
genommenen Biotopstrukturen (Wald- / Forstflächen).
Positive Auswirkungen auf den Wasserhaushalt durch Rückhaltung.
Optische Aufwertung der Landschaftsbildqualität durch Entwicklung 
naturnaher standorttypischer Laubwaldgesellschaften und prägender 
Gehölzstrukturen.

Beschreibung der Maßnahme:
Lage und Bestandssituation:
Die Maßnahmenfläche wird derzeit als Grünland landwirtschaftlich
genutzt. 

Durchführung:
Die Fläche ist mit heimischen und standortgerechten Laub- oder 
Mischwaldgesellschaften aufzuforsten und damit ökologisch 
aufzuwerten. Auf der Fläche erfolgt eine Initialpflanzung mit 
einheimischen standortgerechten Gehölzen. Die gesamte Fläche ist, um 
Wildverbiss zu vermeiden, einzuzäunen.
Zu den angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen sowie zur 
biotopkartierten Fläche ist ein insgesamt 10 m breiter Waldrand 
herzustellen. Im nördlichen Bereich der Maßnahmenfläche ist den 
morphologischen Gegebenheiten folgend eine leichte Gelände-
depression in einer Größenordnung von ca. 500 m² herzustellen.

Artenauswahl der Bäume und Büsche:
Traubeneiche, Rotbuche, Stieleiche, Vogelkirsche, Hainbuche, 
Bergahorn, Eberesche Elsbeere, Roter Hartriegel, Haselnuss, 
Weißdorn, Pfaffenhütchen, Liguster, Schlehe, Hundsrose, Gemeiner 
Schneeball 



Ausgleichsmaßnahmen im Wald

Bezeichnung der Maßnahme:
Temporäre Nutzungsaufgabe von ca. 11 ha während der Standzeit der 
Windenergieanlage zum Schutz der planungsrelevanten
Arten.

Ziel / Begründung der Maßnahme:
Vorgezogener Funktionsausgleich des potentiellen Verlustes an 
Geheckmöglichkeiten für die Wildkatze.
Sicherung und Schaffung vielfältiger faunistisch bedeutsamer Strukturen 
für Fledermäuse und Wildkatze.
Optische Aufwertung der Landschaftsbildqualität durch Entwicklung 
naturnaher standorttypischer Laubwaldgesellschaften und prägender 
Gehölzstrukturen.

Beschreibung der Maßnahme:
Lage und Bestandssituation:
Teilfläche 1: Die Teilfläche 1 liegt innerhalb einer als schutzwürdiges 
Biotop dargestellten Teilfläche. Es handelt sich um einen naturnahen 
Eichen-Buchenmischwald. Der Bestand weist ein Alter von ca. 160 Jahren 
auf, vereinzelt finden sich auch stehendes Totholz sowie faunistisch 
wertvolle Klein-Strukturen.
Teilfläche 2: Die Teilfläche 2 liegt innerhalb einer
als schutzwürdiges Biotop dargestellten Teilfläche. Es handelt sich um 
einen naturnahen Buchenwald mit gesellschaftstypischer 
Artenkombination. Der Bestand weist ein Alter von ca. 120 Jahren auf, 
vereinzelt finden sich auch stehendes Totholz sowie faunistisch wertvolle 
Klein-Strukturen.

Durchführung:
Die Maßnahmenfläche wird um die Altholzbestände während der 
Standzeit der Windenergieanlagen zu sichern in eine temporäre forstliche 
Beruhigung überführt. Auf jeder Teilfläche sind zudem 50 
Fledermauskästen und zehn Wildkatzen-Wurfboxen anzubringen. Zur 
Kontrolle der Wirksamkeit der Wurfkisten wird ein 3-jähriges Monitoring 
durchgeführt.



Ausgleichsmaßnahmen im Wald

Bezeichnung der Maßnahme:
Gelenkte Sukzession bis hin zur Strauchvegetation und Entwicklung 
von Waldwiesen auf den temporär beanspruchten bzw. 
baubedingten Flächen sowie auf den Flächen für den Kranausleger 
auf einer Fläche von ca. 3,4 ha. 

Ziel / Begründung der Maßnahme:
Optische Aufwertung der Landschaftsbildqualität durch Entwicklung 
von Offenlandflächen innerhalb von Waldbiotopen.

Beschreibung der Maßnahme:
Lage und Bestandssituation:
Die Flächen befinden sich an den Standorten der WEA und wurden 
während der Bauphase temporär als Montage- und Lagerflächen 
sowie als Flächen für den Kranausleger genutzt und besitzen daher 
einen geringen Vorwert.

Durchführung:
In Vorbereitung der Pflanzung sind auf den geschotterten Flächen 
die Schotterdeckschichten sowie die Geotextilien zu entfernen. Der 
Boden ist zu lockern und anschließend zu eggen. 50 % der Fläche, 
insbesondere an den Randbereichen zu den angrenzenden Wäldern 
werden einer gelenkten Sukzession bis hin zur Strauchvegetation 
überlassen, die weiteren 50 % der Fläche werden als Waldwiese 
durch Ansaat einer kräuterreichen Wiesensaatmischung entwickelt. 

Maßnahmenblatt Se und A4
Betroffene 
Flächen:

temporär benötigte Lager- und Montageflächen sowie 
Flächen für den Kranausleger

Flächengröße: WEA D1: 3.400 m² WEA E1: 4.980 m² WEA S1: 3.130 m²

WEA D2: 5.370 m² WEA E2: 4.600 m² WEA S2: 4.755 m²

WEA D3: 6.265 m² WEA E3: 4.970 m² WEA S3: 3.990 m²

WEA E4: 4.755 m² WEA S4: 2.990 m²

Summe: 15.035 Summe: 19.305 Summe: 14.865

Gesamtsumme   
= 49.205 m²



Checkliste Genehmigungsauflagen

Auszug aus Inhalten der Nebenbestimmungen (Auflagen  & Bedingungen)

Naturschutzrechtliche Auflagen

• Beschränkung während der Bauzeit: Bauarbeiten nur bis Sonnenuntergang 
• Temporär genutzte Flächen: Rückbau und Herstellung des ursprünglichen         

Zustandes

• Fledermäuse: Akustisches Fledermaus-Monitoring, Schlagopfersuche, 
Bestandskontrolle, Anbringen von Fledermauskästen sowie nächtliche 
Abschaltungen bei entsprechenden Witterungsbedingungen 

• Wildkatzen: Wurfboxen-Monitoring und Unterhaltungspflege, weitere Anlage von 
Rückzugsmöglichkeiten während der Fortpflanzungszeit, Jungenaufzucht

• Kraniche: Monitoring während des Kranichzuges, evtl. befristetes Abschalten



Fledermausmonitoring:
Ziel: Abstimmung des Betriebs der WEA mit Fledermausaktivität

Abschaltung der WEA abh. von Windgeschw., Temp., Luftfeuchte, 

Aktivitätsschwerpunkt � Betriebsalgorithmen einrichten

Vorgehen (2 Jahre lang): 

Systematische Schlagopfersuche 

Akustisches Höhen-Monitoring

Vorgezogene Maßnahmen und/oder begleitende Maßnahme n 

Altbäume aus der Nutzung herauskaufen

Einzelne Baumgruppen aus der Nutzung nehmen

forstliche Beruhigung, einzelne Wurzelteller liegen lassen, 

Waldumbau

Möglichkeiten bei Nachweis von Großvogelarten in re levanten Abständen

Raumnutzungsanalysen bei Rotmilan- und  Schwarzstorchvorkommen

Maßnahmen für einen artenschutzrechtlich verträglic hen 

Betrieb von WEA im Wald



Checkliste Genehmigungsauflagen

Inhalt der Nebenbestimmung (Auflagen & Bedingungen)

Auflagen während der Bauzeit
- Antransport der Anlagenteile überwiegend über Strecken, die auch von den LKW 

des benachbarten Steinbruchs genutzt werden.
- Bauzeitenbeschränkung (nach Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang), auch keine 

Durchfahrt für die nächtlichen Schwertransporte
- Nur Verwendung natürlicher Materialien für Wegebau
- Keine Verwendung von chromathaltigem Zement

Forstrecht
- Freihaltung von Rettungswegen 
- Aufforstung temporärer Rodungsflächen oder Sukzession
- Walderhaltungsabgabe statt Wiederaufforstung dauerhafter Rodungsflächen

• Klimagerechter Waldumbau (wirtschaftlicher Aspekt)

• Aufforstung von Laubhölzern in Nadelholzbeständen (ökol. Aspekt)

Wasserrecht 
- Einhaltung: Betriebsanweisung mit Überwachungs-, Instandhaltungs- und Alarmplan
- Außerbetriebnahme der WEA und Behördenmeldung, wenn bei Schäden 

wassergefährdende Stoffe austreten



Skizze Wildkatzen-Ersatzbiotop



Wildkatzen-Ersatzbiotop



Windenergieanlagen in der Landschaft



Wegebau



Wegebau & Baufeld
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Kontakt:
Bernhard Bögelein 
juwi Energieprojekte GmbH
Energie-Allee 1
55286 Wörrstadt
Tel. +49. (0)6732. 96 57-2410
Fax. +49. (0)6732. 96 57-7001
boegelein@juwi.de
www.juwi.de


